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SBenn bte Äreife jroei ober brei SataiUone ftellen,

ift eä jroerfmäfeig, nidjt alle gleidjjeitig ju ben ba*
taiüonäroeifen Uebungen einjuberufen, um bem

Äreiä nicbt auf einmal ju oiele Slrbeitäfräfte ju
entjieben.

Sluä SRücffidjt für bie Snftruftion ift eä roün»

fdjenäroertb, roenn bie Serbältniffe beä Stoffen«
plafeeä eä geftatten, ftetä jroei Sataiüone jugleid)
in ben ©ienft ju berufen. SBenn biefe Sataiüone
oerfdjiebenen SRegimentern angehören, fo bat bieä

feinen SRadjtbeii. Set gelbübungen, SJRanöoern

u. f. ro. ift bodj ©elegenljeit geboten bie Satail*
lone einanber entgegen ju fteüen. ©ieä geroäfjrt
mebr SRufeen alä baä fortroäbrenbe SIRanöoriren

gegen einen fupponirten ober marfirten geinb.
sffienn ein Sataittonä«SBieberbolungäfurä gleidj*

jettig mit einer im Unterridjt oorgerücften SRefru*

tenfdjule ftattfinbet, fo bietet bieä bie gleidjen
Sortbeile, ©ä tonnen gemeinfame Uebungen mit
bem SRefrutenbataiüon oetanflaltet roerben.

ginbet ber Sataittonä»SEieberbolungäfurä in ber

jroeiten Hälfte ber SRefrutenfdjule ftatt, fo ift bie

SIRöglidjfeit geboten einen Sbeil beä Snftruftionä»
perfonalä obne ju grofeen ©djaben für ben Unter*

ridjt ber SRefruten abjufommanbiren. *)
©ie angefübrten SRücffidjten muffen bei SBieber«

bolungäfurfen in böberem Serbanb (SRegiment

u. f. ro.) gröfetentb'ilä oerfdjroinben.

©röfeere gelbmanöoer (Uebungen
ber Srigaben unb ©i»ifion) muffen
notbroenbig in bie $eit oerlegt roerben, roo bie

gelbfrüdjte meift eingebradjt finb unb bie Äulturen
roeniger ©djaben leiben. SIReift finben biefe Uebun*

gen foroobl bei unä roie im Sluälanb im SIRonat

©eptember ftatt. (©cfjtug folgt.)

©roifljauä' -Kleines flonuerfation§*8ejtfon. ©nen«

flopäbifdjeä §anbroörterbudj. Sierte Sluflage.
SIRit jablreidjen Slbbilbungen unb Äarten.
Sroei Sänbe in 60 §eften k 35 ©tä.

©ie erfte Sieferung oorftebenben SBerfeä ift er*
fdjienen. ©ie umfafet Sl—Slggreffion. ©aä £eft
ift febr reidjbaltig. ©ä bringt 64 ©palten Se;rt

in fompreffem ©rucf, ber aber, ©anf ben fdjarfge*
fdjnittenen Settern unb bem roeifeen boljfreien Sa*
pier, leidjt leäbar ift. gerner oier Safein unb

jroar eine Äarte »on Slfrifa; eine ©bromtafet
(©iftpftanjen) unb jroei Silbertafeln (Strdjiteftonifdje
©tglarten: Sauroerfe, Slrabeäfen). ©ie Sluefüb«

rung ber Safein ift forgfältig. — ©aä SBerf ift
alä juoerläffigeä §anbbudj ju befannt, alä bafe eä

einer befonberen ©mpfeblung bebürfte.

(Sibfltttojj enftbttft.
— (3ürajer3nfanterie»Dfftäierä*©efeüfajaft. (3«^te«.

äöetfdjt pto 1884/85.) 3m SBinter »on 1884/85
wulben 9 ©ifeungen abgehalten, roeldje bei etnet ÜJcftglfebetjafjl

»on 83 Stttlocn efne ©utd)fdjnftt«ftcquen} »on 21 «Wttgticbem

ptt ©ifeung auftolefen. 3m fBotfaljt 1883/84 roat blc ©uidj«

*) 3wccfmäf)fg bütfte e« abet fefn, bfe 3"fitufioien fn bfefem

gad nfdjt bf« am Slbenb In bet Sfteftutenfdjule atbelten }u laffen,

trenn fie ben nädjftcn SBotmittag, oielleidjt nodj an einem an»

bem Ort, fm «B3lebcrfjo(ung«tut« tfjältg »fiten follen.

fö)nl»t«ftequenj bef etwa« getlngetet «BMtgllebetjafcl (näntltd) 74)
27 SWftglfeber »et ©ifeung. ©en ftätfften SSefudj jefgte in

biefem 3aljt He ©Ifeung »om 12. 3«uuar. fn weldjet 28 3Hlt«

gtlebei anroefenb roaren; ben fdjroädjficn (Befudj bie fefete ©ffeung

mft nut 15 anwefenben 2Mftglfcbetn.

©et 3ltbeir«fioff »ertfjcflte ffdj auf ble 9 ©ifeungen wfe folgt:
3n 2 ©Ifeungen wurmt SBotttäge gefjalten, nämlfdj:
SBon -$eitn «Najct Sänfte: „Uebet «Wobtltfftung" unb

„ „ Dberftlfeutenant g. Sodjet: „©fe bf«f)etfgen @i»

fafjtungen im milftätffdjen «Botuntetttdjt*.
4 äbenbe roaten .taftifdjen Uebungen" gewibmet, untet bei be»

wählten Seitung be« §enn Obctfitfeutenant ©taf, weldjem toft

an bfefet ©teUe für feine aufopfetnbe «Sbätigfeit füt unfetn
SBetein nodjmal« beften« banfen. ©le Slrt bet ©uidjfüfjtung
bet Uebungen fdjeint ungetfjcltten «Beifall gefunten ju fcaben, ba

ffdj immet efne gtofje Safjt »on «Dtltgtlebein jut Ucbetnafcme

oon Slufgaben beteit ettlätten.

3n ben 3 übtigen ©Ifeungen wutben nodj folgenbe gtagen

beljanbett:

3n ber eilten ©Ifeung wutbe ble »on bet Sagemehlen Dffi»
jiet«ge£ellfd)aft angcfltebte guflon, bfe un« fm SBotJafjt tebfjaft

befdjäftlgte, befinftl» »on bet $anb gewiefen.

(Sin 3lu«jug au« bem flatalog bet lantonalen SKil(täi»S3ibl(o»

tljef, weldjet auf «ffiunfdj be« £ertn Sfeutenant ©tut} »om -Bot«

ftanbe jufammengeftettt wetben foüte, lann leitet erft Ijeute jut
SBettrjetlung gelangen, unb muf} ber Sorftanb für biefe «Berfaum«

nifj um (fntfdjulbfgung bitten.

3n einer folgenben ©ifeung gaben bfe SRittljellungen be« «§in.

Dbetftlfeutenant @taf, über bfe ©djfefjrefultate In ben «Batafl«

lon«»SÖ(ebet^olung«tutfen, SBetanlaffung ju einer (Slngabe an bie

fantonale Dffi}iet«»®efedfdjaft, wotln wft betfelben nadjfotgenbe

}»el «Anlegungen ju genelgtct «Betüdftdjtlgung untetbteiteten :

1) ©ie ©djicfjtcfultate bet 3ßtebettjolung«futfe mödjten Jewel»

len auf fummailfdjen 'Tabellen ben Dffijiercn unu Untetoffijleten,

fowie ben »erfdjfebenen ©djfefjvcttfncn betannt gegeben wetben.

2) ©en «Batal(lon«<($fjef« follte bie itompetenj juetfannt wetben,

©djüfeenabjtfdjen ju erhellen unb toenn nötfcfg fotdje ju annutllten.
(Sine eingäbe an ben SBaffendjef ber 3nfanteife, bfe SRefru«

tftung bet 3nfantei(e betteffenb, weldje auf Stntegung »on «§tn.

Dbetftlfeutenant ». ©Igget In betfelben ©tfeung »om SBetefne be«

fdjtoffen wutbe, ifi fpätet tm ®in»eiftänbnlffe mit bem Slnttag«

(feilet faden gelaffen worden, ba biefet ©egenftanb »on anbetet

©eite an bie $anb genommen würbe.

©le lefete ©Ifeung entlid) war auf SBetanlaffung bet fantonalen

DfP}ict««®efeafd)aft efnet -Befptcdjung bet gtage bet oblfgato«

ilfcfjen ©djiefjpfitdjt gewlbmet. 9tad) Slnfcötung eine« elngeljcnben

SKefetate« »on §rn. Hauptmann «^aggenmadjer fafjte ber «Beteln

fotgenbe SRefotutfon, weldje bet fantonalen Dffljfet««®efellfd)aft

mltgetljeflt wutbe.

„©et 3nfantetfe«Offijfetes.Beiefn befürwortet ble (Stilcfjtung

„»on »lettägfgen ©djtejjübungen fm Äompagnte»S8erbanbe, wobei

„bfe SWannfdjaft ©olb unb SScrpftegung ertätt."
@o»lel übet unfete Icfetfäljtlge SBeieln«tf)ätigfeit.

©et SWftglfcbetbefianb we(«t gegenübet bem SBoiJalji wiebet

einen fleinen Suwadj« auf, nämlfdj:
•Sfjtenmftglfebet 8 gegen 8 im SBotfalji;
attfotnitßlieber «33 „ _74 „

Sotal 91 gegen 82 „ „
3uwadj« fomit 9 3tftl»mftgllebet.

3m ©ommet finb iebod) nod) 2 ÜJHtglfebet ausgetreten, fobafj

wit ba« ffflintetfemeftet mft einem .Beftanb »on 81 otbcntlldjen

SWltgllebetn beginnen,

©ic ginanjen enblid) fteden fid) wie folgt:
©albo alter SHedjnung gt. 45. —
«Beiträge »on 79 «Wltgllebem k gt. 2. — „ 158. —

Sotal bet einnahmen gt. 203. —
Slu«gaben » 156. 35

SBetblctben baat in Äaffa gr. 46. 65.

3ütid), Dftober 1885.

gut ben SBotftanb bet 3nfantetfe«Dffi}iet«.®efeafdjaft:
©et Slftuat: ftatl Stäf.
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Wenn die Kreise zwei oder drei Bataillone stellen,

ist es zweckmüszig, nicht alle gleichzeitig zu den ba-
taillonsmeisen Uebungen einzuberufen, um dem

Kreis nicht auf einmal zu viele Arbeitskräfte zu

entziehen.
Aus Rücksicht für die Instruktion ist es roün.

schenswerth, wenn die Verhältnisse des Waffen'
Platzes es gestatten, stets zwei Bataillone zugleich
in den Dienst zn berufen. Wenn diese Bataillone
verschiedenen Regimentern angehören, so hat dies
keinen Nachtheil. Bei Feldübungen, Manövern
u. s. w. ist doch Gelegenheit geboten die Batail»
lone einander entgegen zu stellen. Dies gewährt
mehr Nutzen als das fortwährende Manövriren
gegen einen supponirten oder markirten Feind.

Wenn ein Bataillons'Wiederholungskurs gleich»

zeitig mit einer im Unterricht vorgerückten Nekrn-
tenschule stattfindet, so bietet dies die gleichen

Vortheile. Es können gemeinsame Uebungen mit
dem Rekrutenbataillon veranstaltet merden.

Findet der Bataillons'Wiederholungskurs in der

zweiten Hälfte der Rekrutenschule statt, so ist die

Möglichkeit geboten einen Theil des Jnstruktions»
personals ohne zu großen Schaden für den Unter»

richt der Rekruten abzukommandiren. *)
Die angeführten Rücksichten müssen bei Wieder»

holungskursen in höherem Verband (Regiment
u. s. m.) grShtenthpils verschwinden.

Größere Feldmanöver (Uebungen
der Brigaden und Division) müssen

nothwendig in die Zeit verlegt werden, wo die

Feldsrüchte meist eingebracht sind und die Kulturen
weniger Schaden leiden. Meist finden diese Uebun-

gen sowohl bei uns wie im Ausland im Monat
September statt. (Schluß folgt.)

Brockhaus' Kleines Konversations-Lexikon. Ency¬

klopädisches Handwörterbuch. Vierte Auflage.
Mit zahlreichen Abbildungen und Karten.
Zmei Bände in 60 Heften s 35 Cts.

Die erste Lieferung vorstehenden Werkes ist

erschienen. Sie umfaßt A—Aggression. Das Heft
ist sehr reichhaltig. Es bringt 64 Spalten Text
in kompresfem Druck, ver aber, Dank den scharfge-

schnittenen Lettern und dem weißen holzfreien
Papier, leicht lesbar ist. Ferner vier Tafeln und

zwar eine Karte von Afrika; eine Chromtafel
(Giftpflanzen) und zwei Bildertafeln (Architektonische

Slylarten: Baumerke, Arabesken). Die Ausführung

der Tafeln ist sorgfältig. - Das Werk ist

als zuverlässiges Handbuch zu bekannt, als daß es

einer besonderen Empfehlung bedürfte.

Eidgenossenschaft.
— (ZörcherJnfanterie-Offiziers-Gesellschaft. (Jahre«.

Bericht pr« t «8 4/8 5.) Im Wimer «on 1884/3S
wurden 9 Sitzungen abgehallen, welche bet einer Mitgliederzahl
von 83 Aktiven etne Durchschnittêfrequenz von 21 Mitgliedern

per Sitzung aufwiesen. Im Borjahr 1883/84 war dte Durch-

*) Zweckmäßig dürfte eê aber sein, die Jnstruktoren in diesem

Fall nicht bis am Abend iv der Rckrutenschule arbeiten zu lassen,

wenn fle den nächstcn Vormittag, vicllctcht noch an einem

andern Ort, im WiederholungSkurS thätig wirken sollen.

schntttsfrequenz bet etwa« geringerer Mitgliederzahl (nämlich 74)
27 Mitglieder per Sitzung. Den ftörkstcn Besuch zeigte in

diesem Jahr die Sitzung »om 12. Janu«, in welcher 23

Mitglieder anwesend waren; den schwächsten Besuch die letzte Sitzung
mit nur IS anwesenden Mitgliedern.

Der ArbeiiSftoff »ertheilte sich aus dte 9 Sitzungen wte folgt:
In 2 Sitzungen wurden Vorträge gehalten, nämlich:

Von Herrn Major Jänike: .Ucbcr Mobtltstrung/ und

„ Obcrftltculenant F. Lochn: .Die bisherigen

Erfahrungen im militärische» Vorunterricht'.
4 Abende waren .taktischen Uebungen" gewidmet, unter der

bewährten Leitung des Herrn Oberstlieutenant Graf, welchem wtr
an dieser Stelle für seine aufopfernde Thätigkeit für unsern

Verein nochmals besten« danken. Die Art der Durchführung

der Uebungen scheint ungethetlten Beifall gefunden zu habe», da

stch tmmer eine große Zahl »on Mitgliedern zur Uebernahm«

von Aufgaben bereit erklärten.

In de» 3 übrigen Sitzungen wurden noch folgende Fragen

behandelt:

In dcr crstcn Sitzung wurde dtc »on dcr Allgemeinen

Ofsiziersgesellschaft angestrebte Fusion, dte uns tm Vorjahr lebhaft

beschäftigte, desiniti» »on der Hand gewiesen.

Ein Auszug aus dem Katalog der kantonalen Militär-Bibliothek,

welcher auf Wunsch des Herrn Lieutenant Stulz »om

Vorstande zusammengestellt werden sollte, kann leider erst heute zur

Vertheilung gelangen, und muß der Vorstand für diese Versäum,

niß um Entschuldigung bitten.

In einer folgenden Sitzung gaben die Mittheilungen des Hrn.
Oberstlieutenant Graf, über die Schießrcsultate in den Batail.
lonS-WiederholungSkursen, Veranlassung zu einer Eingabe an die

kantonale OfsizterS-Gesellschaft, worin wir derselben nachfolgende

zwei Anregungen zu geneigter Berücksichtigung unterbreiteten:

1) Die Schießresultate der WiederholungSkurse möchten jeweilen

auf summarischen Tabellen den Offizteren und Unteroffizieren,

sowie den verschiedenen Schießvereincn bekannt gegeben werden.

2) De» Bataillons-Chefs sollte dte Kompetenz zuerkannt werden,

Schützenabzeichen zu ertheilen und wenn nöthig solche zu annulliren.

Elne Eingabe an den Waffcnchef der Infanterie, die Rekru»

tirung der Infanterie betreffend, welche auf Anregung »vn Hrn.
Obersttteuicnant ». Elgger in derselben Sitzung »om Vcreine

beschlossen wurde, tst später im Einverständnisse mit dem Antragsteller

fallen gelassen morden, da dteser Gegenstand von anderer

Seite an die Hand genommen wurde.

Die letzte Sitzung endlich mar auf Veranlassung der kantonale«

OffizierS-Gcsellschafl einer Besprechung der Frage der vbltgato.

rtschen Schießpfltcht gewidmet. Nach Anhörung eines eingehenden

Referates von Hrn. Hauptmann Haggenmacher faßte dcr Verein

folgende Resolutton, welche der kantonalen OffizicrS-Gcsellschaft

mitgetheilt murde.

»Der Jnfanterte-OffizierS-Verein befürwortet die Errichtung

„von viertägigen Schießübungen im Kompagnte-Verbande, wöbet

„die Mannschaft Sold und Verpflegung erhält.'
Soviel über unsere letztjährtge VeretnSthätigKit.

Der Mitgliederbestand weist gegenüber dem Vorjahr wieder

einen kleinen Zuwach« auf, nämlich:

Ehrenmitglieder 8 gegen 8 im Vorjahr;
Aktiomitglicder 83 „ 74

Total 91 gegen 32 „
Zumach« somit 9 Aktivmitglteder.

Im Sommer sind jedoch noch 2 Mitglieder ausgetreten, sodaß

wir das Wintersemester mit etnem Bestand »on 81 ordentltchen

Mttglicder» beginnen.

Die Finanzen endlich stellen sich wte folgt:
Saldo alter Rechnung Fr. 4ö. —
Beiträge »on 79 Mitgliedern à Fr. 2. — „ 158. -

Total der Einnahmen Fr. 203, —
Ausgaben »

1k»6. 3d

Verbleiben baar tn Kassa Fr. 4S. 6ö.

Zürich, Oktober 188S.

Für den Vorstand der Jnfanterte.OsfizierS,Gesellschaft:

Der Aktuar: Karl Näf.


	

